
LOKALESLOKALES
www.wnoz.deFreitag 2. NOVEMBER 2012 OZ 9

AKTIVE KERNBEREICHE
Zweiter Förderbescheid für
Grasellenbach und Wald-Michelbach
E Seite 14

METROPOLREGION
Parkplatzmangel in Mannheim:

Am Montag schließt Parkhaus Q 7
E Seite 19

Verleger Heinrich Diesbach († 2010)

Verlag:
DiesbachMedien GmbH, Friedrichstraße 24,

69469 Weinheim, Tel. 06201/81100, Fax 81179

Geschäftsführung und Herausgeber:
Dr. Volker Diesbach

Chef vom Dienst:
Franz Müller, Wolfgang Arnold (stellv.)

Politik: Michael Schröder

Wirtschaft: Michael Roth

Lokales:
Franz Müller (mül) Kreis Bergstraße ...... 81162
Wolfgang Arnold (arn) Weschnitztal ...... 81171
Anna Klein (ank) Weschnitztal ................ 81187
Stefan Jünger (jün) Überwald ................. 81164
Manfred Bierbauer (MB)

Birkenau / Gorxheimertal.... 81176
Bernd Graber (beg) Lokalsport ................ 81168

Anzeigen: Wolfgang Schlösser

Vertrieb: Dietmar Brausendorf

Bezugspreis:
monatlich 27,20 EUR, inkl. Zustellgebühr;

Postbezug 30,10 EUR
(alle Preise einschließlich 7% MWST)

Anzeigen-Preisliste: Nr. 52 vom 01.01.2012

Technische Herstellung:
DruckhausDiesbach GmbH

Bergstraße 249, 69469 Weinheim und
Mannheimer Morgen Großdruckerei.

Zuschriften an den Verlag oder Redaktion,
nicht an Einzelpersonen.

Leserbriefe an den Herausgeber.
Nachdruck gestattet nur mit
Genehmigung des Verlags.

Abbestellungen schriftlich 6 Wochen
zum Quartalsende.

Bei Nichterscheinen infolge Streiks,
Aussperrung und höherer Gewalt

keine Erstattung des Bezugspreises.

Die OZ wird mit
Recycling-Papier hergestellt.

Redaktion 81129
oz@diesbachmedien.de

Anzeigenannahme 81144
anzeigenannahme@diesbachmedien.de

Abonnentenservice/Vertrieb 81333
vertrieb@diesbachmedien.de

Kartenshop 81345
kartenshop@diesbachmedien.de

Geschäftsstelle:
64658 Fürth, Tel. 06253/4363

Die OZ im Internet: www.wnoz.de

KONTAKT

Bergsträßer Winzer eG: Weinlese ist abgeschlossen / Herbstbilanz fällt positiv aus

Elegante Weine erwartet
REGION. Die Weinlese ist in dem
größten weinerzeugendem Betrieb
in Hessen, der Bergsträßer Winzer
eG, abgeschlossen. In der vergange-
nen Wochen wurden die letzten
Trauben im Kelterhaus angeliefert.

„Das Ergebnis der Weinlese
übersteigt alles, was die Winzer
nach dem verregneten Sommer er-
warten durften“, heißt es in einer
Pressemitteilung der Bergsträßer
Winzer. „Ein traumhafter Spätsom-
mer und der goldene Oktober be-
lohnten die Winzer mit einem fan-
tastischen Herbstergebnis für ihre
harte Arbeit und Geduld.“ Kernge-
sunde, aromareife Trauben, die im
vollreifen Zustand geerntet wurden,
lassen feinfruchtige, elegante Weine
erwarten. Die Saison begann am 10.
September mit einer Vorlese für den
Bergsträßer Federweißen. An insge-
samt 32 Tagen wurden die einzel-
nen Sorten in den verschiedenen
Weinbergslagen abgeerntet. Die
Winzer nutzten dabei die idealen
Voraussetzungen – trockene Witte-
rung, bei kühlen Nächten – und
konnten ohne Stress und Zeitdruck
die Weinlese durchführen.

Der Zuckergehalt der Trauben
überstieg nicht selten die 100 Grad
Oechsle-Marke, was nur in den Aus-
nahmejahrgängen 2003 und 2009
erreicht wurde und deshalb einen
Vergleich mit diesen beiden Jahr-
gängen zulässt. Das durchschnittli-
che Mostgewicht aller eingelagerten

Trauben liegt bei rund 87 Grad
Oechsle (ähnlich dem Vorjahr) und
stellt das drittbeste Ergebnis seit
Aufzeichnung Mitte der 50er-Jahre
dar. Insgesamt wurden bei dem mit
266 Hektar Rebfläche größten Be-
trieb an der Bergstraße 2,6 Millionen
Kilogramm Trauben angeliefert.
Mengenmäßig liegt der Jahrgang
2012 rund fünf Prozent unter einer
Normalernte. Lieferprobleme wird
es aber nicht geben. „Diese erfreuli-
che Herbstbilanz versetzt uns in die
Lage, unsere Lieferverpflichtungen
nachzukommen und den Markt mit
Bergsträßer Wein in vollem Umfang
beliefern zu können“, heißt es in der
Pressemitteilung weiter.

„Insgesamt ist der Weißweinan-

teil im Verhältnis zu den Rotwein-
sorten deutlich höher wie im Vor-
jahr ausgefallen, was optimal in die
derzeitige Vermarktungssituation
passt“, sagt Reinhard Antes, Vor-
standsvorsitzender der Bergsträßer
Winzer eG. Auch in diesem Jahr ha-
ben Mitglieder der Winzergenos-
senschaft Riesling-Trauben für die
Eisweinbereitung am Stock hängen
lassen. „Die Nachfrage nach Eis-
wein, vor allem aus China und Japan
ist groß“, erklärt Otto Guthier, Ge-
schäftsführer der Bergsträßer Win-
zer eG. Nun warten die Verantwort-
lichen auf entsprechende Tempera-
turen, um mit einem Riesling-Eis-
wein die Herbstbilanz krönen zu
können.

Die Bergsträßer Winzer haben die Weinlese abgeschlossen.

Internet: Erster Spatenstich in Schönmattenwag für das interkommunale Breitbandnetz / Bis 2014 soll der gesamte Odenwald und Heppenheim versorgt werden

Ein „Quantensprung“ für den Odenwald

15 Spaten im Einsatz: In Schönmattenwag erfolgte gestern Nachmittag der Erste Spatenstich für den Aufbau des Breitbandnetzes in der Region. Bis Ende 2014 sollen die Glasfaserkabel verlegt sein und der komplette Odenwald sowie die

Stadt Heppenheim können dann über einen schnellen Internetzugang verfügen. BILD: KOPETZKY

für die Realisierung des Projekts ge-
schaffen habe.

„Der ländliche Raum darf nicht
nicht von der digitalen Zukunft ab-
gekoppelt und so gegenüber den
Ballungsräumen benachteiligt wer-
den“, sagte der Wirtschaftsstaatsse-
kretär Steffen Saebisch. Deshalb
habe die Landesregierung die Breit-
band-Initiative gestartet, wobei das
Geld vor allem aber in Beratungs-
leistungen und damit in die Bürger,
in den Gemeinsinn vor Ort inves-
tiert worden sei. Das Odenwälder
Projekt sei Beleg dafür, dass dies
funktioniere. Hessen sei damit Vor-
und Spitzenreiter in Deutschland, in
keinem anderen Bundesland gebe
es ein solches Programm.

WFB-Geschäftsführer Dr. Mat-
thias Zürker sah das Projekt als bei-
spielhaft für andere Regionen an.
„Wirtschaft ist gleich Infrastruktur
ist gleich Transport von Gütern, die
heute immer mehr digital sind“, er-
klärte er. Mit der Bereitstellung des
Breitbandnetzen könne man künf-
tig „statt in einer 30er-Zone ohne
Geschwindigkeitsbegrenzung fah-
ren“. jün

Als 2009 auf Initiative des Kreises
Bergstraße und dessen Wirtschafts-
förderung (WFB) eine Umfrage im
Odenwald in Sachen Internet
durchgeführt wurde, sei das Ergeb-
nis keine Überraschung gewesen,
erinnerte der gastgebende Bürger-
meister Joachim Kunkel: völlig un-
zulängliche und ungenügende An-
schlussverhältnisse. Den Verant-
wortlichen in den Kommunen sei
schnell klar gewesen, dass die Be-
reitstellung des Breitbandes nicht
alleine zu schultern sei und so hät-
ten sie mit Unterstützung des Lan-
des Hessen und der Wirtschaftsför-
derung mit der Breitband-Bera-
tungsstelle an der Spitze das ge-
meinsame Projekt in Angriff genom-
men.

Kunkel unterstrich die Bedeu-
tung des schnellen Internets als
Standortfaktor. „Es geht hier um
Unternehmen, um Arbeitsplätze,
um junge Menschen und um Fami-
lien.“ Durch das Breitbandnetz wer-
de sich die Wettbewerbsfähigkeit in
den Kommunen wesentlich erhö-
hen: „Wir beginnen heute mit dem
Bau der Zukunft.“

SCHÖNMATTENWAG. Es waren 15 Spa-
ten an der Zahl, die auf ein Kom-
mando mit freilich dosierter Kraft in
den Boden gerammt wurden. Ein
beeindruckendes Bild bot sich ges-
tern, als die Vertreter von Land,
Kreis und Gemeinden sowie der be-
teiligten Firmen in Schönmatten-
wag den Ersten Spatenstich für ei-
nes der größten gemeinsamen Pro-
jekte in der Geschichte des Oden-
walds vornahmen: dem Bau des in-
terkommunalen Breitbandnetzes.

Welche Bedeutung dieses Vorha-
ben für das Weschnitztal und den
Überwald hat, dokumentierte auch
die große Anzahl an Mandatsträ-
gern aus den neun Odenwälder Ge-
meinden, zu denen sich die Stadt
Heppenheim als zehnter kommu-
naler Partner gesellt hat. „Für die
Region wird eine neue Ära eingeläu-
tet“, brachte es Udo Klenk von der
ausführenden Firma PEP Breitband
treffend auf den Punkt, denn dank
der Verlegung von Glasfaserkabeln
wird das komplette Gebiet bis in
zwei Jahren schnelles Internet mit
einer Datenübertragungsleistung
von 50 Mbit pro Sekunde erhalten.

sein wird“, sagte Landrat Matthias
Wilkes, der das Projekt als ein gro-
ßen Erfolg, gar als Quantensprung
bewertete. Der Breitbandzugang sei
eine existenzielle Notwendigkeit für
die weitere Entwicklung der Region.
Sein Dank galt besonders dem Land
Hessen, das durch die aus dem Pro-
gramm „Mehr Breitband für Hes-
sen“ bereitgestellten Mittel – bislang
450 000 Euro – die Voraussetzungen

Dies alles sei nur möglich gewe-
sen, weil die Mandatsträger in den
Kommunen die schwierige, wichti-
ge und verantwortliche Entschei-
dung für das schnelle Internet ge-
troffen hätten, schließlich seien da-
mit in der Summe 20 Millionen Euro
zu schultern, betonte Kunkel.

„Es ist kaum zu glauben, dass bis
in zwei Jahren im gesamten Oden-
wald schnelles Internet vorhanden

K Für die Durchführung des Projekts
haben die Kommunen den Eigenbe-
trieb „IKbit – Interkommunales
Breitbandnetz“ gegründet. Als
federführende Kommune fungiert die
Gemeinde Fürth.

K Das Breitbandnetz wird nach dem
Aufbau an den Betreiber PEB Breit-
band verpachtet. Dieser bezahlt an
die Kommunen – in der deren Besitz
das Glasfasernetz verbleibt – eine
Pacht pro Kunde.

K Weitere Infos gibt es im Internet
unter www.ikbit.de.

K An dem Breitband-Projekt sind fol-
gende Städte und Gemeinden betei-
ligt: Abtsteinach, Birkenau, Fürth,
Gorxheimertal, Grasellenbach, Hep-
penheim mit allen Stadtteilen, Lin-
denfels, Mörlenbach, Rimbach und
Wald-Michelbach. Es wird vom Land
Hessen als Pilotprojekt begleitet.

K Sie finanzieren gemeinsam ein flä-
chendeckendes Glasfasernetz, das
eine Internet-Versorgung mit 50
MBit/s gewährleistet. Die Gesamt-
kosten werden auf rund 20 Millionen
Euro veranschlagt.

Das Breitband-Projekt im Odenwald und Heppenheim

Halloween: Monster und Gespenster im Odenwald unterwegs

Schaurige Gestalten
fordern „Süßes oder Saures“

Auch in Wald-Michelbach waren am Mittwochabend schaurige Gestalten auf Tour, um an den

Haustüren „Süßer oder Saures“ zu fordern. BILD: KOPETZKY

ODENWALD. Schaurige Gestalten wa-
ren am Mittwochabend in vielen Or-
ten des Odenwalds unterwegs und
forderten „Süßes oder Saures“,
schließlich war wieder „Halloween“.
Viele Kinder nutzten die Gelegen-
heit, sich als Hexe, Vampir, Ge-
spenst oder Monster zu verkleiden
und gemäß des amerikanischen
Brauchs von Haustür zu Haustür zu
ziehen, um dort Süßigkeiten einzu-
sammeln und denen, die deren He-
rausgabe verweigern, einen kleinen
Streich zu spielen.

Einige Vereine luden an diesem
Abend auch zu Hallowee-Partys ein,
so war beispielsweise auch das
Backhaus in Unter-Abtsteinach von
gruseligen Gestalten bevölkert.

Manche Halloween-Fans neigen
indes dazu, diese Späße zu übertrei-
ben, was immer wieder Beschwer-
den oder gar Anzeigen bei der Poli-
zei zu Folge hat. Zumindest im
Überwald blieb es am Vorabend von
Allerheiligen jedoch ruhig, die Poli-
zeistation vermeldete keinerlei Vor-
fälle. jün

MOMENT MAL

Übrigens erinnern wir uns bisweilen
mit heitererem Herzen an unsere
Zeichen-Lehrerin zurück, die uns zu
Zeiten, da wir im Sturm und Drang
der Jugend nach Freiheit strebten,
diese meist auch ließ. Dass sie damit
unser Innerstes für die Kunst ent-
flammte, uns also im besten Sinne
des Wortes Lehrerin war, lag nicht
an ihren blonden, langen Zöpfen,
sondern an jener Begeisterung für
ihr Sujet, mit der sie uns Grünewald,
Hobbema, Canaletto und Kirchner
vorstellte.

Nicht so, als wären diese der Welt
entrückte, ätherische Wesen und
ihre Werke das Wahre, Schöne,
Gute, sondern Menschen aus
Fleisch und Blut. Menschen wie wir,
die wir mit ähnlichen Leidenschaf-
ten rangen in diesen jungen Jahren,
die auch die großen Maler einst vor-
wärtsgetrieben hatten.

Nicht in allen ihren Schülern
konnte unsere blondbezopfte Muse
damit freilich die Lust an der Kreati-
vität wecken, der eine oder andere
von uns, der sich in seiner Freizeit
gerne mit Primzahlen oder dem
Sammeln von Käfern beschäftigte,
fremdelte zwischen Acrylfarben und
schweinsborstigen Pinseln doch
erheblich und saß nach Inspiration
ringend oft stundenlang über einem
leeren Blatt. Qualvolle Minuten
bedeutete dies einst für die Schüler
im Kunstsaal.

Denjenigen pflegte die Lehrerin
dann spitzmündig und schon fast
ein wenig vorwurfsvoll ihr berüch-
tigtes Paradoxon entgegenzu-
schleudern: „Och, Künners, nu soid
doch mal öndlich spontan!“ scho

Die Lust
auf Kunst

KURZ NOTIERT

Gemeindenachmittag
REISEN. Am Samstag, 3. November,
um 15 Uhr lädt die evangelische Kir-
chengemeinde zum herbstlichen
Gemeindenachmittag in den
Gemeindesaal Reisen ein. Es soll ein
gemütliches Zusammensein mit
einem kurzen Rückblick werden.
Sollte ein Fahrdienst gewünscht
sein, sollte dies mitgeteilt werden.

j.fischer
Textfeld
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